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512 giïufit:. f$n>ei$. $ß!tbtt> »Rettung („SJicificiblatt") Sir. 4;;

ob bet ©eroähtte bei bet Sergebung bet Strbeit berücf»

[tätigt routbe ober nicht.
SiBirb einem folgen äRitgtieb eine Arbeit übertragen,

fo et biefe Arbeit atg Soganteit im folgenben Saraus
ju betrachten unb fäüt für weitere Submifjionêarbeiten
nicht metjr in 93elcad^t, £si§ aile SRitgtieber im früheren
Surnug ifjr 2o§ gehabt haben. "Sollte er mit btefer
Stroeit bereits bie .£>öhe feinet Soêbere^tignng int fol*
genben Surnug erreicht hüben, fo ift et in biefem bann
überhaupt nidjt mehr loëberec^tigt.

Sinît bie gahl ber in einem Surnwg noch 2o§be»
ice«^iigten unter fünf, fo fann bie ftauptoerfammlung be»

fchttegen, ben neuen Surnug ju eröffnen, wobei ben noch
nicht 53erüdffid^tiöten ißt Soëanteit nom früheren Surnug
jum folgenben pgeredjnet roirb.

2lrt. 4. SRügüebet, bte eine Submiffiongarbeit er»

hatten hoben, hoben jroel Krojent beg burdj bie Sau»
lettung anerfannten ^Rechnungsbetrages in bie SßereinS-

faffe p bejahen. Übetfieigt ber Seirag ber ätrbeit ben»

jenigen Setrag, für ben fte taut Serteitunggptan berech»

tigt geroefen mären, fo hoben fte für ben SRehrbetrag
fünf ^ßro^ent in bie Stoffe p bejahten.

2trt. 5. SRitgtleber, bie eine Submiffiongarbeit au§=

geführt hoben, bereit Setrag 90 % ber ihnen taut bem
jenseitigen Serteitunggptan pîommenben «Summe nicht
erreicht, fittb im gleicher; Surnug nochmalg für ben fReft
ihrer 3lnfprüche auf Submiffionëarbeiten berechtigt, fo-
balb bte 3tbrect)nung ber früheren 2trbeit erfolgt ift unb
fie ihre Krojente in bte Serbanbgfaffe bejahtt hoben.

SeSgteichen ftnb SRitgtieber erft bann roteber tn einem
neuen Surnug logberechtigt, roenn fte ihre ißrojente auS
bem früheren Surnug tn bte Serbanbgfaffe bephft hoben.

9trt. 6. Ser Sefrefär führt etne genaue Säbelte über
bie SubmiffionSarbeiten, unb er ift oerpftichtet, btefel&e
jebem SRitgtieb auf Serlangen oorjujelgen.

3trt. 7. guroiberhanbluttg gegen biefeS Segulatio
mirb nach SCrt. 20—23 ber Statuten beftraft.

gteljpreife la gag. 2tn ber £jotjffeigerung ber Sîot»

poration gug »om 4. gan. 1916 finb folgenbe ißreife
erjtett morben;

fÇûc Sauhotj: 386 Stöbt mit 289,45 m® 5880 gr.;
für tttugel» uttb Srennljotj: 277,95 m® 5198 gr ;

für gemifchteS Srennhotj: 63,90 m® 1364 gr. ;

für Suchen'Srennh otj: 22,70 m' 446 gr.; für
Suctjen unb einjetne Sannen: 59 Sudjen mit
66.30 m® unb 3 Sannen mit 5,10 m® pfammen 1420
grauten.

$olj6eric|i ßaS Dem St. ©alter DSerlcmD. ($orr.)
gnfotge ber oermlnberten 5ïot)Teneinfitî)r unb ber erheb»
ttdjen ïtuêfuhr non Sauholj, befonfcerg nach Statten,
etnerfeitg unb einer baher geftefgerten Stachfrage nach
Stenn» unb ÜRuhhotj anberjeils, finb bie greife in tester
geit im allgemeinen fiatf in bie ftöhe gegangen. 3Ran

ift in Kreistagen angelangt, rote man fie noch feiten er»
lebt hat- htnb oorauëfidht lief) roirb [ich biefe fteigenbe
Senbenj aud» für eine unüberfehbare Brunft ben Slat*
behaupten. 3t!§ Setteig hiefür notieren mir bie Set»
fieigerungë fRefuttate au§ einigen ©emeinben fces Sejitfeg
Sargang, roobei nicht auger 2tdE)t p taffen ift, bag ftch
bag ars ben genannten Orten oerfieigerte Sauholj an gut
abführbaren Stetten Bs finfcet. Sie greife fteüen fich per
g eft m et er rote fotgt:

SBattenftabteVberg: gür Sannen» Srämel im
Stooember beg Sorjahreg gr. 30,20, im Sejember 1915
gr. 37.—, gr. 38.— unb gr. 44.— ; Sachenhotj 14.50
grauten bis 15.— gr.

Ou art en. Serfteigerung nom 30. Sejember 1915:
Sie erjielten bßreife für Sannenhotj beroegten fleh jroifdjen
gr. 30.20, gr. 33 20, gt. 34 20 unb gr. 38.20.

Sargang. Serfteigerung nom 30. Sejember 1915:
•Ridjt erftttßfjiges ©fchengolj galt gr. 40.—, Stugbaum»
holj gr. 29 50, Sudhenbtöcfer gr. 27.50, gidjten 33.50
granîen unb Särchen gr. 40 50.

Sattië. ^»otjgant nom 4. ganuar: Sannenhotj mitt=
terer Ouatität £am auf gr. 27.— unb gr. 31.20 ju
flehen, Särchenholj flieg auf gr. 37.20, Sabei barf aber
nidjt überfe^en roerben, bag per geftmeter noch minbe»
ftens gr. 10.— für Stufrüftung unb Srangport bi§
Station fRagaj etnjurechnen finb. Sie Çotjpreife haben
auch im roalbretdhen Saminatal eine augerorbenttiche
^öhe erreicht.

Unter bem nertoctenber. gauber btefer gotbenen greife
roirb uermuttidh ba unb bort in KUoatbefiänben. mancher
iRug» unb ©fdhenbaum im norjeitigen Sitter ber Styl jum
Opfer fatten. SBenn bann etne fofortige fReu Stnpjïanjnng
unterbleibt, fo roirb fidh mit ben fahren eine ferner
fdhäbigenbe SBirtung biefer fRobung etnfteüen, ber ent»

gegengetreten roerben foü.

^oljpretfe Im Äarßüit. 2tn ber am 3. ganuar ftatt»
gefunbenen Sanghotjfteigerung in iRieberroit rourben
folgenbe Angebote gemacht : Sauhotj 3. S?t. 30, 4. $1. 26
gr., Sperrgotj gr. 18—19, Siangen gr. 17—17.50.

0er$«ie4e«e$.
Stfjweijet. UafottoetgdhetM«0. S« ber unter bem

Sorfih bon §rn. SunbeSrat ©djuttbeg am 12. unb 13.
Sanuar abgehaltenen Sonferenj finb bte luefentlichften
Seftimmungen beâ SorentronrfeS beg SolE§itnrtfchaft§=
bepartementS ju einer bunbeêrâtlichen SoIIgtebunaa
oerorbnung etngegenb behanbett roorben, foroeit fte
bte Umfihretbuug ber berfid)erung§pflichtigen Setriebe
unb ber berfidjerten Kerfonen betreffen, ©inige ©injet=
fragen, foroie bie Sefpredjung be§ Serfal)ren§ rourben
auf eine fpätere Sonferenj berfäjoben. Sor Stbhattung
berfetben roerben nod) Spejialfonferengen ftattfin&en
für bie Sereinigung ber Stfie ber Sprengftoffe unb ber
gefunbljeitSgefährlichen Stoffe, foroie für bie Drbnung
ber Unterftettung bon fRegiearbeiten. gür biefe legiere
Äonferenj roerben beigejogen werben Sertreter bon
^antonêregiernngen unb be§ StäbteberbanbeS, foroie
bon Organifationen ber Strbeitgeber unb ber Slrbeiter.
Sfach Stbhattung biefer SpejiatEonferenjen roirb ber be=

reinigte ©ntronrf nochmals ber Sommiffion jur Se=
fprechung ber jurüdgetegten gragen unb jur enbgüttigen
Sehanbluitg unterbreitet roerben.

Schroetter, ©inftthrtraft (S. S. S SBegen ber fort»
roährenben gunahme ber ©efchäfte tpt bte S. S. S. bie
Sprechfiunben ber Sirettion unb ber Sorfteher ber ein»
jetnen Sienftabteilungen auf Sienitag unb greitaa oon
9—11 Uhr »ormittagg unb 27s—4'A Uhr nachmittagg
befchtânït. Sagegen bleibt bag Stugfunftgbureau im @rb=
gefdhog beg Sunbeghaufeg jeben Sag oon 8—12 Uhr unb
2—6 Uhr geöffnet. — Um ben ©ang ber ©sfdpfte jn be=

fchleunigen, rourbenim Stuglanb fotgenbe Sureau?
errichtet: gn ^3ari§: 7, Rue Bayard; tn ©ette, pro»
oiforifche Slbreffe: 2R. SRoor, Grand Hôtel; in ©enua:
Consulat Suisse, 1 Via Innocente Frugoni; in Sonbon:
7, Princess Street Westminster S. W.

©ine el&ßcnö'ffifäje Souinfpeltion t« fiaafaanf.
Ser Sunbegrat hat befinttio befchloffen, in Saufanne eine
etbgenöffifche Sautnfpeïtion alg gitiate ber Sireftion
ber eibgenöffifchen Sauten ju errichten, g um

Jllustr. schweiz. Haudw -Zeitung („Meistcrdlatt") Str. 4."

ob der Gewählte bei der Vergebung der Arbeit berück-

sichtig! wurde oder nicht.
Wird einem solchen. Mitglied eine Arbeit übertragen,

so hat er diese Arbeit als Losanteil im folgenden Turnus
zu betrachten und fällt für weitere Submissionsarbeiten
nicht mehr in Betracht, bis alle Mitglieder im früheren
Turnus ihr Los gehabt haben. Sollte er mit dieser
Arbeit bereits die Höhe seiner Losbercchtigung im fol-
genden Turnus erreicht haben, so ist er in diesem dann
überhaupt nicht mehr losberechtigt.

Sinkt die Zahl der in einem Turnus noch Losbe-
rcchtigten unter fünf, so kann die Hauptversammlung be-

schließen, den neuen Turnus zu eröffnen, wobei den noch
nicht Berücksichtigten ihr Losanteil vom früheren Turnus
zum folgenden zugerechnet wird.

Art. 4. Mitglieder, die eine Submiffionsarbeit er-
halten haben, haben zwei Prozent des durch die Bau-
leitung anerkannten Rechnungsbetrages in die Vereins-
kaffe zu bezahlen. Übersteigt der Betrag der Arbeit den-
jenigen Betrag, für den sie laut Verteilungsplan berech-

tigt gewesen wären, so haben sie für den Mehrbetrag
fünf Prozent in die Kasse zu bezahlen.

Art. 5. Mitglieder, die eine Submiffionsarbeit aus-
geführt haben, deren Betrag 90 "/» der ihnen laut dem
jeweiligen Verteilungsplau zukommenden Summe nicht
erreicht, sind im gleichen Turnus nochmals für den Rest
ihrer Ansprüche auf Submissionsarbeiten berechtigt, so-
bald die Abrechnung der früheren Arbeit erfolgt ist und
sie ihre Prozente in die Verbandskasse bezahlt haben.

Desgleichen sind Mitglieder erst dann wieder in einem
neuen Turnus losberechtigt, wenn sie ihre Prozente aus
dem früheren Turnus in die Verbandskasse bezahlt haben.

Art. 6. Der Sekretär führt eine genaue Tabelle über
die Submissionsarbeiten, und er ist verpflichtet, dieselbe
jedem Mitglied auf Verlangen vorzuzeigen.

Art. 7. Zuwiderhandlung gegen dieses Regulativ
wird nach Art. 20—23 der Statuten bestraft.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Z«g. An der Holzsteigerung der Kor-

poration Zug vom 4. Jan. 1916 sind folgende Preise
erzielt worden :

Für Bauholz: 386 Stück mit 289,45 m- 5830 Fr.;
für Rugel- und Brennholz: 277.95 5198 Fr;
für gemischtes Brennholz: 63,90 in" 1364 Fr.;
für Buchen-Brennholz: 22,70 in^ 446 Fr.; für
Buchen und einzelne Tannen: 59 Buchen mit
66 30 und 3 Tannen mit 5,10 zusammen 1420
Franken.

Holzbericht avZ dem St Galler Oberland. (Korr.)
Infolge der verminderten Kohleneinfuhr und der erheb-
lichen Ausfuhr von Bauholz, besonders nach Italien,
einerseits und einer daher gesteigerten Nachfrage nach
Brenn- und Nutzholz anderseits, sind die Preise in letzter
Zeit im allgemeinen stark in die Höhe gegangen. Man
ist in Preislagen angelangt, wie man sie noch selten er-
lebt hat. Und voraussichtlich wird sich diese steigende
Tendenz auch für eine unübersehbare Zukunft den Platz
behaupten. Als Beweis hiesür notieren wir die Ver-
steigerungs Resultate aus einigen Gemeinden des Bezirkes
Sargans, wobei nicht außer Acht zu lassen ist, daß sich
das an den genannten Orten versteigerte Bauholz an gut
absühr baren Stellen bi findet. Die Preise stellen sich per
Festmeter wie folgt:

Wollenst adterb erg: Für Tannen-Trämel im
November des Vorjahres Fr. 30.20, im Dezember 1915
Fr. 37,—, Fr. 38.— und Fr. 44.— ; Buchenholz 14.50
Franken bis 15.— Fr.

Quarten. Versteigerung vom 30. Dezember 1915:
Die erzielten Preise für Tannenholz bewegten sich zwischen
Fr. 30.20, Fr. 33 20, Fr. 34 20 und Fr. 38.20.

Sargans. Versteigerung vom 30. Dezember 1915:
Nicht erstklassiges Eschenholz galt Fr. 40.—, Nußbaum-
holz Fr. 29 50. Buchenblöcker Fr. 27.50, Fichten 33.50
Franken und Lärchen Fr. 40 50.

Vättis. Holzgant vom 4. Januar: Tannenholz mitt-
lerer Qualität kam aus Fr. 27.— und Fr. 31.20 zu
stehen, Lärchenholz stieg auf Fr. 37,20, Dabei darf aber
nicht übersehen werden, daß per Festmeter noch minde-
ftens Fr. 10.— für Aufrüstung und Transport bis
Station Ragaz einzurechnen sind. Die Holzpreise haben
auch im waldreichen Taminatal eine außerordentliche
Höhe erreicht.

Unter dem verlockenden Zauber dieser goldenen Preise
wird vermutlich da und dort in Privatbeständen mancher
Nuß- und Eschenbaum im vorzeitigen Alter der Axt zum
Opfer fallen. Wenn dann eine sofortige Neu Anpflanzung
unterbleibt, so wird sich mit den Jahren eine schwer
schädigende Wirkung dieser Rodung einstellen, der ent-
gegengetreten werden soll.

Holzpreise im Aargau. An der am 3. Januar statt-
gefundenen Langholzsteigerung in Niederwil wurden
folgende Angebote gemacht: Bauholz 3. Kl. 30, 4. Kl. 26
Fr., Sperrholz Fr. 18—19, Stanzen Fr. 17—17.50.

Vînchteàt.
Schweizer. Uufallverstcheruug. In der unter dem

Vorsitz von Hrn. Bundesrat Schultheß am 12. und 13.
Januar abgehaltenen Konferenz sind die wesentlichsten
Bestimmungen des Vorentwurfes des Volkswirtschafts-
départements zu einer bundesrätlichen Vollzieh unas-
Verordnung eingehend behandelt worden, soweit sie
die Umschreibung der Versicherungspflichtigen Betriebe
und der versicherten Personen betreffen. Einige Einzel-
fragen, sowie die Besprechung des Versahrens wurden
auf eine spätere Konferenz verschoben. Vor Abhaltung
derselben werden noch Spezialkonferenzen stattfinden
für die Bereinigung der Liste der Sprengstoffe und der
gesundheitsgefährlichen Stoffe, sowie für die Ordnung
der Unterstellung von Regiearbeiten. Für diese letztere
Konferenz werden beigezogen werden Vertreter von
Kantonsregierungen und des Städteverbandes, sowie
von Organisationen der Arbeitgeber und der Arbeiter.
Nach Abhaltung dieser Spezialkonferenzen wird der be-
reinigte Entwurf nochmals der Kommission zur Be-
sprechung der zurückgelegten Fragen und zur endgültigen
Behandlung unterbreitet werden.

Schweizer. Einfuhrtrust <8. 8. 8 Wegen der fort-
währenden Zunahme der Geschäfte hat die 3. 8. 8. die
Sprechstunden der Direktion und der Vorsteher der ein-
zelnen Dienstabteilungen auf Dienstag und Freitaa von
9—11 Uhr vormittags und 2Vs—4>/z Uhr nachmittags
beschränkt. Dagegen bleibt das Auskunstsbureau im Erd-
geschoß des Bundeshauses jeden Tag von 8—12 Uhr und
2—6 Uhr geöffnet. — Um den Gang der Geschäfte zu be-
schleunigen, wurdenim Ausland folgende Bureaux
errichtet: In Paris: 7, Uns in Cette, pro-
visorische Adresse: M. Moor, Uranä UötsI: in Genua:
tlniwàt 8ui88s, 1 Vin Innocents UruMni; in London:
7, ?rines88 8trsst 1Ve8tmin8tsr 8. IV.

Eine eidgenössische Bauinspektto» i» Lavsanne.
Der Bundesrat hat definitiv beschlossen, in Lausanne eine
eidgenössische Bauinspektion als Filiale der Direktion
der eidgenössischen Bauten zu errichten. Zum



Ht 4T: 31IttPu. fd>Weig. çmnbhi.^JcUmtg uÜJteifterblatt")

©gef oiefer Qnfpeïtion würbe gewählt: Herr
grtebrid) ©ägeffer non 35ern, bisher Arcbiteît
bei ber 2)ite!lion eibgenöffifeber Sauten tn Sein.

©eroetéli^er IRöcfbM. Son ben ©argen beg
Sa^re§ 1915 fagt ein 9îûcïblid>8lrtifel ber „Schweige»
rtfd)en ©ewerbegeitung" : Sie ftnb ttn attgemeineu nicßt
fo groß geworben, wie mau befürchtet hatte. Sine
Steide bon ©ewerben, bte gu Anfang be» 3al)teg ferner
barnicbertagen, haben fid) wteöer gehoben ; fogar bag
meiftgefdjäbigte Saugewerbe war in mandjen SanbeS»
teilen anbauernb befdjäftigt, alletbingg gu greifen, bte

uiäjt Stritt gehalten hüben mit ber (Steigerung ber
greife für bic Lebensmittel nnb fonftigen SebarfSaxtifcl.
Sie Sefdiaffnng ber notwenbigen SebenSmittel nnb ber
inbnftrieHen nnb gewerblichen DMjraaterialteu war bie

Stoße Sanbeêforge im abgelaufenen Saßr. S"
biefer §infid)t gebührt Oovab beu SunbeSbehörben alle
Auerfennung für ihre Snitiatioe nnb il)t gefd)idte§ Sor=
gehen, ©in guteS ©rntejahr unb bie gwcdmäßige
•Öcrbeijiehnng ber }cl)Wetgerifd)en Sauerfame gar wirt»
fdjciftlidjcu SanbeSöcrtetbigung tjalf bie Schwierigfetten
ber SebenSmittclberforgung bcrringern. berhinberte aber
nicht, bah bie ©innahmen einzelner ©rroerbSflaffeu in
einen ungewohnt flatten ©cgenfah 511 benjenigen anberer
SoItSteile getreten finb. gn ben tocitiger günftig 2)a=

fteljenben gehört bic 9Jtel)rgahl ber ©ewerbetreiben»
ben. SBohl finb itt einer 9îeihc bon totalen ober fdjwei»
Serifchen Serufubetbänben ebenfalls SBarenpreig» unb
Arbeitgtarif» Erhöhungen borgenommen morben; aber
lange nidjt in bcm iÜtaß, wie bie SluSgaben für bie

Sebenghaltung gugenommeu habe"- Unb trot) ber
mandierortS geringen Auffc£)läge würben fie bodj bon

gar bieten äMfient nidht in Slnwenbuug gebracht. Sa
Seigte fid) ein Langel unferer gewerblichen Ocganifation
einmal barin, bah ber fßrogcntfatj ber Dtidbjtorganifierten
noch S't Q^oh ift.unb anberjetts barin, bah bie Drgaui»
fationS» unb bie SCariftreue fogar in feftgefügten Ser»
bänben bott einseinen iMtgliebern über bat Raufen gu
werfen öerfudEjt würbe, nur um fich einen momentanen
unb in ben meiften fällen nur fdjeinbaren Sorteil
gegenüber ben Kollegen gu berfdjaffen.

81 lies in allem muh gefagt werben, bah bie

Situation ber ©ewerbe heute eine bebentenb weniger
ungüuftige ift als bor einem gahr. ©cbltebat ift
bie Schwierigfeit itt ber ©elbbefcljaffung für flein» unb
mitteigemerblidjc Unternehmungen unb betriebe, fobaß
manche Arbeitggelegenheit unbenüht, mandjer gute @c»

banfe unausgeführt bleiben muhte — eben aus Langel
an flüffigem ©elb ober Krcbit. Straffere gewerbliche
Organifatiou hätte and) ba manche fiüde ausfüllen
fönnen, namentlich >"enn bag @eiwffenfd)aft§mefen bcffer
ausgebaut gewefen wäre, ©eblieben ift neben ber Knapp»
heit att gewerblichen SSetriebSmitteln and) ber hohe
IfinSfuh für Sdjulbfapttal. Siiele fummerboHe Sage
unb dächte tonnten bon ber Saft ber fteigenben $infe
berichten, unter betten burab bag Sßirtjchaftg» unb
Hotelgewerbe litt, aber and) anbere 93erufe.

©ine hoci)rotdt)tige grage hat fich 3"*3eit iit ben

Sorbergrimb gebrängt: bie Sorge um genügenb
tüchtige gewerbliche f<h weis er if che Arbeits»
fräfte. SBie fehr wir itt biefer tpinfi(f)t bom Aug»
lanbe abhängig waren, geia.le fid) bei Kricgêabwanbe»
rung ber Angehörigen ber Itfacßbarftaaten. Unb heute
ift eg fogar fo, bah fiele ber tüdjtigftcn, mit Schwerer»
gelb unb Sdjweigetfleiß grohgesogenen Arbeiter bttrd)
hohe Sohnberfprcchiuigeit in§ AuSlanb gclocft werben
unb fo nnferem ©ewerbe unb ber Snbuftrie bon ber
b.fteu fiebensfeaft entgieljen. @3 wirb SDiittel geben,
bcm borstibetigcn. gwar weniger .QwangJmittel al§
anbere. 83or allem aber ift für 4vid)tigen Stach

w 11 d)S 51t forgett. Kreife, bie außerhalb beg ©e=
werbe« flehen, haben fid) in berbanfenêwerter SSJeife
bie Aufgabe geftellt, betn l)cimtfdl)en ©ewerbe wieber
Sit bermehrter öffentlicher Sichtung unb Stnerfennnng
SU berhelfen unb it)m wieber mehr Sehrlingc guguführen.
@g fcljlt ba aber nod) weitl)erum ber ©lanbe an ben
©rfolg biefer gemeiunühigert Seftrebuugen. gür ben
gewerblichen ütadpuuchg gu forgen ift eigentlich Sache
ber ©ewerbetreibenbeu fclber, ttnb fie finb öa§ aud)
gttr ©enüge imftanbe, fobalb bie ©pifietigbcbingungeu
im ©ewerbe wieber befferc geworben finb. Ünb ba
wäre für bie ni<htgemerblid)eu Greife unb für bie Se»
hörbeu aller Arten bag richtige Arbeitgfetb. Sa§ 8n»
tereffe ber genannten Streife unabläffig auf biefc fünfte
gu lenfeu, ift Sache unferer ©ewerbe»Organifationen,
Oorab ber allgemeinen Sereine. Sngwif^eu follte aber
Diel mel)r, al« bieg maud)erortg rwd) gefd)iel)t, bie
Sehrlingëfrage gu praftifdjen Söfungen geführt werben :

Vermehrte Heranziehung ber Deffentlichfeit gu bat
Soften ber gewerblichen Serufsbilbung unb
bermehrte ©ittfluhnahme ber ©ewerbeorgauifationeu auf
bicfclbe ftehcit babei im 4ßorbergrttnb.

Sser îdjssïêiâgtlfthest ©erßetcl braute ba§ ^ahr 1915
ungewohnte ißerhältniffe. ©ines teils hielt bet butch ben
fôcteg bebingte flatte Verbrauch unb bamit eine große
Stach frage nach @ohl= web anbetn fiebern an, atiberfeils
erlebte bie ^nbuftrie jum etftenmal bie behörbliche geft»
fehung oon Hßchftpeetfen fowohl für ba§ Sîohmaterial,
bie Stohhäute, wie auch für ba§ gabrifat. ®a jubem bie
ißreife für bie ©etbmaterialien, tn§befonbere bie fremben
©jtrafte, fptungroeife tn bte gingen unb Steige»
rungen bi§ ^ 400% aufwiefen, wobei fie geitweife bent
SJtarft überhaupt fehlten, unb ba überbie§ otele Arbeiter
militâttf<h eingesogen waren, fo war c§ nicht immer
möglich, oetfiärlten Sladjfrage gu enifpcechen ober
eine entfprecherbe Slenbite gu ergieien, welche bie ©erberei
gegen ba8 [Rtfiïo einei ftcher gu erwartenben Häuteab»
fchiageS bei grteben§fchluß fd^üht. immerhin barf ton»
fintiert werben, baß bie fchwetgerifd)e ©erberei, weiche
gufolge mangelnben 3aûfdhué^ ftarE an iöebeutung »er*
loren halte, fidh erfolgreich heftrebte, burch Sieneinrieb»
lungcn nnb SSerbefferungen im betriebe ihrer Hauptauf»
gäbe gerecht gu werben, nämlich bie Sluärüftung ber
STrmee mit Seber aüer Slrt unb bamit beren Serettfchaft
unb Schlagfertigfeit gu fiebern, gn Anbetracht ber teil»
weife überaus großen ©ewtnne, welche bie fieberlnbuftrie
S)etti)ch£anbg gufolge bi§ por ïurgent mangelnben Hädhfl»
pretfen aufneifi, werben bte ©erbeteien ber Schweig
eine fehr forgfältige unb ooiftchtige Silangtaîtif gu ner»
folgen gaben, um bei griebctiSfdjtuß jener erfiarften Kon»
4'urrem bte Stirne bieten gu förmen.

^©mpî»ïïsi0@s«te sind abgedrehte, bïaeskc

Vereinigte Drahtwerke Ä.-6. Biel
BJamk und präasi» gezogene

jeder Ärt in Eisen sc. Stahl
Mswsizie Ci§8- and liablältids? bis 309 en M^dslackfislrdss üerpaskisagsbasäeiseß.

Pysz b S9hw»Iz, LandtasuMfaiiung Barn 1914,

K, Jllustr. schwtiz. Haudw.-Zcitnng („Meisterbîatt^

Cyef dieser Inspektion wurde gewählt: Herr
Friedrich Sägesser von Bern, bisher Architekt
bei der Direktion eidgenössischer Bauten in Bern.

Gewerblicher Rückblick. Von den Sorgen des
Jahres 1915 sagt ein Rückblick-Artikel der „Schweize-
rischen Gewerbezeitung" : Sie sind im allgemeinen nicht
so groß geworden, wie man befürchtet hatte. Eine
Reihe von Gewerben, die zu Anfang des Jahres schwer
darnicderlagen, haben sich wieder gehoben; sogar das
meistgeschädigte Baugewerbe war in manchen Landes-
teilen andauernd beschäftigt, allerdings zu Preisen, die
nicht Schritt gehalten haben mit der Steigerung der
Preise für die Lebensmittel und sonstigen Bedarfsartikel.
Die Beschaffung der notwendigen Lebensmittel und der
industriellen und gewerblichen Rohmaterialien war die

große Land ess orge im abgelaufenen Jahr. In
dieser Hinsicht gebührt vorab den Bundesbehörden alle
Anerkennung für ihre Initiative und ihr geschicktes Vor-
gehen. Ein gutes Erntejahr und die zweckmäßige
Hcrbeiziehnng der schweizerischen Bauersame zur wirk-
schriftlichen Landesverteidigung half die Schwierigkeiten
der Lebensmittelversorgung verringern, verhinderte aber
nicht, daß die Einnahmen einzelner ErwcrbSklassen in
einen ungewohnt starken Gegensatz zu denjenigen anderer
Volksteile getreten sind. Zu den weniger günstig Da-
stehenden gehört die Mehrzahl der Gewerbe treib en-
den. Wohl sind in einer Reihe von lokalen oder schwei-
zerischen Berufsverbänden ebenfalls Warenpreis- und
Arbeitstarif-Erhöhungen vorgenommen worden; aber
lange nicht in dem Maß, wie die Ausgaben für die

Lebenshaltung zugenommen haben. Und trotz der
mancherorts geringen Aufschläge wurden sie doch von
gar vielen Meistern nicht in Anwendung gebracht. Da
zeigte sich ein Mangel unserer gewerblichen Organisation
einmal darin, daß der Prozentsatz der Nichtorganisierten
noch zu groß ist und anderseits darin, daß die Organs-
salions- und die Tariftreue sogar in festgefügten Ver-
bänden von einzelnen Mitgliedern über den Haufen zu
werfen versucht wurde, nur um sich einen momentanen
und in den meisten Fällen nur scheinbaren Vorteil
gegenüber den Kollegen zu verschaffen.

Alles in allem muß gesagt werden, daß die

Situation der Gewerbe heute eine bedeutend weniger
ungünstige ist als vor einem Jahr. Geblieben ist
die Schwierigkeit in der Geldbeschaffung für klein- und
mittelgewerbliche Unternehmungen und Betriebe, svdaß
manche Arbeitsgelegenheit unbenutzt, mancher gute Ge-
danke unausgeführt bleiben mußte — eben aus Mangel
an flüssigem Geld oder Kredit. Straffere gewerbliche
Organisation hätte auch da manche Lücke ausfüllen
können, namentlich wenn das Genossenschaftswesen besser

ausgebaut gewesen wäre. Geblieben ist neben der Knapp-
heit an gewerblichen Betriebsmitteln auch der hohe
Zinsfuß für Schnldkapital. Viele kummervolle Tage
und Nächte könnten von der Last der steigenden Zinse
berichten, unter denen vorab das Wirtschafts- und
Hotelgewerbe litt, aber auch andere Berufe.

Eine hochwichtige Frage hat sich zurzeit in den

Vordergrund gedrängt: die Sorge um genügend
tüchtige gewerbliche schweizerische Arbeits-
kr äste. Wie sehr wir in dieser Hinsicht vom Aus-
lande abhängig waren, zeigte sich bei Kriegsabwande-
rung der Angehörigen der Nachbarstaaten. Und heute
ist es sogar so, daß viele der tüchtigsten, mit Schweizer-
geld und Schweizersleiß großgezogenen Arbeiter durch
hohe Lohnversprechnngen ins Ausland gelockt werden
und so unserem Gewerbe und der Industrie von der
b.sten Lebenskraft entziehen. Es wird Mittel geben,
dem vorzubeugen, zwar weniger Zwangsmittel als
andere. Vor allem aber ist für tüchtigen Nach-

wuchs zu sorgen. Kreise, die außerhalb des Ge-
iverbes stehen, haben sich in verdankenswerter Weise
die Aufgabe gestellt, dem heimischen Gewerbe wieder
zu vermehrter öffentlicher Achtung und Anerkennung
zu verhelfen und ihm wieder mehr Lehrlinge zuzuführen.
Es fehlt da aber noch weitherum der Glaube an den
Erfolg dieser gemeinnützigen Bestrebungen. Für den
gewerblichen Nachwuchs zu sorgen ist eigentlich Sache
der Gewerbetreibenden selber, und sie sind das auch
zur Genüge imstande, sobald die Existenzbedingungen
im Gewerbe wieder bessere geworden sind. Und da
wäre für die nichtgewerblichen Kreise und für die Be-
hörden aller Arten das richtige Arbeitsfeld. Das In-
tercsse der genannten Kreise unablässig ans diese Punkte >

zu lenken, ist Sache unserer Gewerbe-Organisationen,
vorab der allgemeinen Vereine. Inzwischen sollte aber
viel mehr, als dies mancherorts noch geschieht, die
Lehrlingsfrage zu praktischen Losungen geführt werden:
Vermehrte Heranziehung der Oeffentlichkeit zu den
Kosten der gewerblichen Berufsbildung und
vermehrte Einflußnahme der Gewerbeorganisationen auf
dieselbe stehen dabei im Vordergrund.

Wer schweizerische!! Gerberei brachte das Jahr 1915
ungewohnte Verhältnisse. Einesteils hielt der durch den
Krieg bedingte starke Verbrauch und damit eine große
Nachfrage nach Sohl- und andern Ledern an, anderseits
erlebte die Industrie zum erstenmal die behördliche Fest-
setzung von Höchstpreisen sowohl für das Rohmaterial,
die Rohhäute, wie auch für das Fabrikat. Da zudem die
Preise sür die Gerbmaterialien, insbesondere die fremden
Extrakte, sprungweise in die Höhe gingen und Steige-
rungen bis zu 400°/° aufwiesen, wobei sie zettweise dem
Markt überhaupt fehlten, und da überdies viele Arbeiter
militärisch eingezogen waren, so war es nicht immer
möglich, der verstärkten Nachfrage zu entsprechen oder
eine entsprechende Rendite zu erzielen, welche die Gerberei
gegen das Risiko eines sicher zu erwartenden Häuteab-
schlages bei Friedensschluß schützt. Immerhin darf kon-
statiert werden, daß die schweizerische Gerberei, welche
zufolge mangelnden Zollschutzes stark an Bedeutung ver-
loren hatte, sich erfolgreich bestrebte, durch Neuàich-
tungen und Verbesserungen im Betriebe ihrer Hauptauf-
gäbe gerecht zu werden, nämlich die Ausrüstung der
Armee mit Leder aller Art und damit deren Bereitschaft
und Schlagfertigkeit zu sichern. In Anbetracht der teil-
weise überaus großen Gewinne, welche die Lederindustrie
Deutschlands zufolge bis vor kurzem mangelnden Höchst-
preisen aufveist, werden die Gerbereien der Schweiz
eine sehr sorgfältige und vorsichtige Bilanztaktik zu ver-
folgen haben, um bei Friedersschluß jener erstarkten Kon-
kurrenz die Stirne bieten zu können.

Rv>5Nfl---5îàs'.L<s xz«,ß AdgsàsSà, bî»sà

VkiMigtk kràà A.-K. Ml
Kêsnà »»ri

în u-
MMàte Am- îM Mldsà dk M «« ZM

ZLîàksààZ ìwMàAgSdZMàM
Bstâlz, «»!>!, ISI4.



514 gîlttfïï. $>anbst> ^ctiuuci („ÜJieifterblali'') Sit. 43

S)ie befßBöte Dfieïtljoret ©age t* ©jjttt ging buïc§
Kauf an öte girma ©efcr. 2Bettftein in ©üur über,
.gur ©âge gehört eine SSaffetfraft »on jirla 70 HP unb
laffen öie Käufer jur 3lu§nu^ung berfel&en mehrere 3M=
galter unb Spaltgaiter auffießen.

©djroefjetrifdjst SEnabn^reafabri! ts«& f>olsitt5tsfirie*
gefeöfßjafi ?t«ßenpei* (33ern). Sie ©etteralberfcmtmlung
ermädjttgte ben 9SdrroaItitng§rat gut @rf)öt)ung beS

Slftienfapital§ buret) 2lu§gabe bon fßrtnritätSaftien im
betrage bon 130,000 gr. Ser ßeitpuntt ber ©miffion
ift bem S3erroaltung§rat angetjeimgegeben. Ser ®e=

jdjäftSgartg ift antjattenb ein günftiger.
Uebes bBabstt SBageatabattgen #oIg (Bßttfjolj,

fpspiesffjolj, Srämel) Ijat in ben SJtonaten OÜober,
Utooember unb 'Segember oorigen 3al)re§ bet 93al)nl)of
Bnterlaîen (^auptbabnbof) abgefertigt. 2Bobl ebenfo^
oiel 38jgen finb im gleichen Beitraum ab ben Stationen
Königen unb Bfnterlafen 0ft abgerollt.

Literatur«
ftolj» unb §obd6anfarbeiten für ben Unterricht in

Knabenbanbfertigîeit unb pr Befd^öftigung ber Bugenb.
herausgegeben »on Sireîtor Karl ©otter, unter
Süitarbeit ber Fachlehrer ber Stäbtifdjen Jfjanbferltg»
îeitsfd^ule ju Süffelborf. SJlappe I: 30 Blatt ®e'
braud)§=©egenfiänbe etnfadjer SSrt. fßrelS gr. 2.15.
ÏSJtappe II : 30 Blatt ©ebraud)§gegenftänbe für ge>

übtere £>cmbe. gr. 2.15. SRappe III : 20 Blatt
allerhanb Spielzeug. 33rei§ Fr. 1.65. BoUftänbige
StuSgabe ?ßrei§ Fr. 5.40. (26,5X19,5 cm). Berlag
oon B. ®. Seubner, Seipjig unb Berlin 1915.

Sie brei SRappen mit je 30, bejro. 20 Safein bringen
Borlagen für leicht berpftellenbe ®ebrau.d)§gegenftänbe,
Borlagen für geübtere £mnbe, rate Bürftentjalter, Blumen-
breiter unb Blumenleitern, Briefläften unb Srufyen,
©djrelbjeuge, 3«ti"ngêl)alter, |)au3apotl)efen ufm, unb.
Borlagen für oerfc^tebenerlet Spielwaren, role fßuppen»
möbel, Kcaftroagen, Gllerffanb Siere ufro. Sie SRappen
rooüen für bie ^>anbarbeit ber Bugenb neues
SRaterial bieten, baS fte tn ber £erftellung nü^lic^er
©ebraudjSgegenftänbe unterroelft, bie ihnen felbft um fo
mehr greube machen roirb, als fie fo roieber anbeten
eine greube bereiten fönnen. 2luch für btefe
tommt ben Borlagen befonbere Bebeutung ju, roetl fte
ben Sinn für funftgerechte formen bilben unb baS Ber»
ftänbnis erroeden roerben, nach tedhnifch richtig burdp
geführten Betonungen bie ©egenftânbe tn tecljntfcf) ein»

roanbfretem Slufbau anzuführen. Sie 3Rappen finb fo
gleich roertooü als Sehrmittel für ben £mnbfertiglettS--
Unterricht, roie als ©efdjenfe für bte Bugenb, bte ju
aßen Betten gern £>anbfertig!eit getrieben hat.

Aus der Praxis. - Tftr die Praxis.
Tragt».

NB. ®eeïaufS=, Sanfeh' «»b SlrbeitSgcfitthe roerben
anter biefe UtubrtE nicht aufgenommen; berarttge Shtjeigen ge=

hören in ben Snfceatenteil be? Statte?. — fragen, welche

„unter ®t)tffre" erfdjeinen foUen, rootle man minbeften? 20 ©t?.
tn SJlarEen (für Bufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn feine
ïtiarfen betliegen, roirb bie Sibreffe be? grageftetler? beigebrueft.

1401. SBer liefert Eietne 8uftbrucf=SSentiiatoren für 2 bi?
3 SötEoiben mit SBaffer* ober §anbantrieb? ©eft. Offerten unter
©hiffre 1401 an bie @£peb.

1402. SBer erftefit einfache ®ectel unb plinbrifdje ©locfen
au? 1 mm biefem SBeiftbled) nach ßeidmung? Offerten unter
©iffffte 1402 an bie @£peb.

1403. SBer roäre Slbgeber eine? noch guten, gebrauchten,
frattjöf. Sochherbe? (3föchrtQ)? Singebote unter ®i|ipre 1403 an
bit' ©jpeb.

1404. SBer liefert Storfmult ju 3fotattoti?äroecEen Offerten
an ffr. ©finger ©B&ne & (Sie.. Siafel.

'1405. SBer hätte 1—2 SîIebeftoff«ôeisïeffe£ ober epentueH
foîthen mit DîichtœerE unb Stüpler für ©a?feiterung abjitgeben?
Offerten unter ©Ijtffrc 1405 an bie @rpeb.

1406. SBer hat Setonmifchmafchine mit Siufjug, Eompiett,
gebraucht, eoeniueü neu, abzugeben Ï Offerten mit genauen Sins
gaben an ©mch & ©ie., ©renchen.

1407 «s. iffier hüite gebrauchten, aber noch gut funEtionie*
renben SJentitator, 320 mm Sichtroeite, geeignet sunt Stnfdjiuh an
eleEtr. Sichtleitwg, pret?roürbig absugebenV &. SBer hat mittels
grofsen ®a?babofenjabsugebenV Offerten unter ©hiffre 1407 an
bie ©jrpeö.

1408. SBer hätte einen gebrauchtest, aber gut erhaltenen
®oppelfchroettffran für £><mboeitteb, ©pftem SBrauroet'er, absu=
geben, unb s« rcehhem aufeiften Sßrei?? Offerten unter ©htffre
B 1408 an bie ©gpeb.

1409. SBer häite einen ®ifferbinger istSaüenNP 20—24,
6—6.50 fang, gebraucht, roenn auch Relocht, billig abjugeben?
Offerten an Q. Sßlüh»5ifcher, SSaugefcfjäft, SJcurgentbai.

1410. SBer hätte eine ältere, gut erhaltene 0-eibfchmiebe
unb einen gut erhaltenen geuerfchraubftocE (jirEa 18 cm 3Ratti=
länge), ferner ôobeieifett, SttarEe „Peugeot", Qbjugeben? Offerten
an Qof. SSirchter, SBagnerei, 3;bach'@chtm)ä-

1411. Sffier bätte eine gut erhaltene Sanbfäge mit xirEa
700 mm 0{oIienburd)ineffer, absugeben? Offerten mit ißrei? unter
S3eifügung fämtticher technifcher ®aten unb Singaben be? fjabtis
Eate? unter ©hiffre C 1411 an bie @);peb.

1412. SBer liefert Kail, 30—40% ©ehalt, ober gleid)roerttge
anbete SJtateriaiicn für ©ifeneinfahsroecEe? ©eft. Offerten unter
©hiffre 1412 an bte ©jpeb.

1413. SBte entfernt man g-IecEen au? eichenen Sßartettboben,
bie nom Stblaugen ber ®ecîe hetïôhien? ©ütige SiulEunft an
3ean iRuppli, Sörugg.

1414. SBer liefert eine hnbrautifche greffe für Jpoissements
fteinbtocEe gabtifation ; ®tmenfton 50x30x20 cm nnb Heinere?
format? Offerten unter ©hiffre B 1414 an bie ©jpeb.

1415. SBer liefert paffenbe SBerEteuge für SEnfertigung non
ßementEunftfteinen Offerten unter ©hiffre 1415 an bie ©jpeb.

1416. SBer ift Slbgeber oon trocEenen Stnbenholjlaben in
70—80 mm ®tcEe? Offerten unter Stngabe be? Quantum? unter
©hiffre T 1416 an bie @£peb.

1417. SBer liefert Unioerfal=&Iemmfutter Offerten an
Sßoflfach 12124 ßürid), |>auptbahnhof.

1418. SBelche §oi^btegerei in ber ©cproeiä liefert fpoijreife
nad) ©tnfenbung oon SJiufter Offerten unter ©hiffre 1418 an
bie ©jpeb.

1419. SBer Eann mir ©taijIEugeln (alte ober neue SBare)
liefern non 3—6 mm ®urcf)meffer? (®te Üitgelti müffen nicht
fortiert fein). Offerten an $d). Seller, ©aloan. SInftatt, Ölten.

1420. SBer fdjärft geilen in gröhern 0,uantüäten unb ju
roelchen SBebtttgungen Offerten unter ©hiffre 14 20 an bie @£peb.

1421. SBer roürbe mir Sßläne unb Sorienberechnitngen ans
fertigen für eine Eteinere i5oI)tröc£nung§=S!n!age Offerten an
goh- ©berharb, nted). ®rech?Ierei, Stolen bei ffürtd).

1422. SBer hätte prei?roürbtg abzugeben einen 3—5 PS
©leEtromotor, roenn ntBglid) mit (Schalter, Straftmeffer unb 3us
behbr? Offerten unter ©hiffre 1422 an bte ©jpeb.

1423. SBer liefert SJlafchinen ^unt automatifchen Sdjnetben
oon ©eroinben an ©ifenboljen oon 60—120 mm ßänge unb 5 mm
®tcEe für SJÎaffenfabriEation? Offerten unter ©hiffre 1423 an
bie @£peb.

1424. SBer liefert roaggonroeife tannene Sangtiemen, roh
ober gehobelt? Offerten unter ©hiffre 1424 an bie @£peb.

1425 a. SBer liefert ober repariert 9ioüroagenrabfähe?
b. ©ibt e? ein foübe? billige? Slnftcidjmatertal für Sioüroagen
unb roer liefert folche? Offerten unter ©hiffre 1425 an bie ©çpb.

1426. SBer hätte eine altere, noch B**t erhaltene Eombtnierte
40—50 cm breite .ßobeimafdiitte abzugeben? S?rei?angabe ers
roünfcht. Offerten an @. SCruninger, SBagner, Seen b. SBinterthur.

1427. SBer hätte 1—2 SBaggoit? roBannene SBretter, 12 mm
btcE, feinjahrig, trocEen unb aftfret, gegen Saffa abjugeben? ©efl.
Offerten an Si. Sdjrap, nted). Srech?lerei, SBafei.

1428. SBer liefert ein gröjsere? Quantum ©benholjbeije?
Offerten an 21. Schrat), nted). ®ted)?lei, Siafel.

1429. SBer liefert fofort gegen Söarjahlung ganj fanbere
Sannen' unb Smoenboljfiäbe oon 1—1.50 m Sänge, 30/30 unb
28/28 mm Starte in beliebigen Quantitäten, forote Slhntöftäbcheit
in 4partE)oIj, 5—10 mm ©urdjmeffer, 1 m Sänge? Offerten mtt
sprei?angabc unter ©hiffre 1429 an bie ©jpeb.

1430. SBer hatte einen noch gut erhaltenen ©lüijofen unb
bto. SBerEjeuge abjugebett? Offerten an Sd)roeij. STiobellrocrEftatte
Käufern b. SJiüühetm/SBigoUingen (Sijutgau).

1431. SBer liefert fofort jirEa 100 StücE fanbere, bürre,
rottaunene SHiemen, 250 unb 270 cm lang, 10—15 cm breit, 38

Illustr. schtvctz. Handw -Zeitung („Meistervlatt'-) Rr. l'î

Die beküvvte Oberthorer Sage w Chur ging durch
Kauf an die Firma Gebr. Wettstein in Cbur über.
Zur Säge gehört eine Wasserkraft von zirka 70 M> und
iassen die Käufer zur Ausnutzung derselben mehrere Voll-
galter und Spaltgalter aufstellen.

Schweizerische Waàhrevfabrik und Holzindustrie-
gesellschaft Nngenstei« (Bern). Die Generalversammlung
ermächtigte den Verwaltungsrat zur Erhöhung des

Aktienkapitals durch Ausgabe von Prioritätsaktien im
Betrage von 130,000 Fr. Der Zeitpunkt der Emission
ist dem Verwaltungsrat angeheimgegeben. Der Ge-
schäftsgang ist anhaltend ein günstiger.

UsSer hkmdsrt Wagenlàngen Holz (Bauholz,
Papierholz, Trame!) hat in den Monaten Oktober,
November und'Dezember vorigen Jahres der Bahnhof
Interlaken (Hauptbahnhos) abgefertigt. Wohl ebenso-
viel Wogen sind im gleichen Zeitraum ab den Stationen
Bönigen und Jnterlaken Oft abgerollt.

Literatur.
Holz- und Hobelbaukarveiten für den Unterricht in

Knabenhandfertigkeit und zur Beschäftigung der Jugend.
Herausgegeben von Direktor Karl Gotter, unter
Mitarbeit der Fachlehrer der Städtischen Handfertig-
keitsschule zu Düsseldorf. Mappe I: 30 Blatt Ge'
brauchs-Gegenstände einfacher Art. Preis Fr. 2.15.
Mappe II: 30 Blatt Gebrauchsgegenstände für ge-
übtere Hände. Preis Fr. 2.15. Mappe III: 20 Blatt
allerhand Spielzeug. Preis Fr. 1.65. Vollständige
Ausgabe Preis Fr. 5.40. (26,5X19,5 om), Verlag
von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin 1915.

Die drei Mappen mit je 30, bezw. 20 Tafeln bringen
Vorlagen für leicht herzustellende Gebrauchsgegenstände,
Vorlagen für geübtere Hände, wie Bürstenhalter, Blumen-
breiter und Blumenleitern, Briefkästen und Truhen,
Schreibzeuge, Zeitungshalter, Hausapotheken usw, und-
Vorlagen für verschiedenerlei Spielwaren, wie Puppen-
möbel, Kraftwagen, allerhand Tiere usw. Die Mappen
wollen für die Handarbeit der Jugend neues
Material bieten, das sie in der Herstellung nützlicher
Gebrauchsgegenstände unterweist, die ihnen selbst um so

mehr Freude machen wird, als sie so wieder anderen
eine Freude bereiten können. Auch für diese Zwecke
kommt den Vorlagen besondere Bedeutung zu, weil sie
den Sinn für kunstgerechte Formen bilden und das Ver-
ständnis erwecken werden, nach technisch richtig durch-
geführten Zeichnungen die Gegenstände in technisch ein-
wandfreiem Ausbau auszuführen. Die Mappen sind so

gleich wertvoll als Lehrmittel für den Handfertigkeit-
unterricht, wie als Geschenke für die Jugend, die zu
allen Zeiten gern Handfertigkeit getrieben hat.

Hu; à Praxis. - M Sie Praxis.
srsgt».

!4K. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1401. Wer liefert kleine Luftdruck-Ventilatoren für 2 bis
3 Lötkolben mit Wasser- oder Handantrieb? Gest. Offerten unter
Chiffre 1401 an die Exped.

1402. Wer erstellt einfache Deckel und zylindrische Glocken
aus 1 row dickem Weißblech nach Zeichnung? Offerten unter
Chiffre 1402 an die Exped.

140». Wer wäre Abgeber eines noch guten, gebrauchten,
französ. Kochherdes (Aöchrig)? Angebote unter Chiffre 1403 an
die Exped.

1404. Wer liefert Torfmull zu Jsolationszwecken? Offerten
an Fr. Eisinger Söhne sc Cie.. Basel.

240.?. Wer hätte 1—2 Klebestoff-Heizkessel oder eventuell
solchen mit Richtwerk und Kühler für Gasfeuerung abzugeben?
Offerten unter Chiffre 1405 an die Exped.

1400. Wer hat Betonmischmaschine mit Auszug, komplett,
gebraucht, eventuell neu, abzugeben? Offerten mit genauen An-
gaben an Emch à Cie., Grenchen.

140?«». Wer hätte gebrauchten, aber noch gut funktionie-
renden Ventilator, 320 ww Lichtweite, geeignet zum Anschluß an
elektr. Lichtleitung, preiswürdig abzugeben? d. Wer hat Mittel-
großen Gasbadofen^abzugeben? Offerten unter Chiffre 1407 an
die Exped.

1408. Wer hätte einen gebrauchten, aber gut erhaltenen
Doppelschwenkkran für Handbetrieb, System Brauweiler, abzu-
geben, und zu welchem äußersten Preis? Offerten unter Chiffre
0 1408 an die Exped.

1403. Wer hätte einen Differdinger l-Balken K? 20—24,
6—6.50 lang, gebraucht, wenn auch gelocht, billig abzugeben?
Offerten an I. Plüß-Fischer, Baugeschäft, Murgenthal.

1410. Wer hätte eine ältere, gut erhaltene Feldschmiede
und einen gut erhaltenen Feuerschraubstsck (zirka 18 ew Maul-
länge), ferner Hobeleisen, Marke „Peugeot", abzugeben? Offerten
an Jos. Birchter, Wagnerei, Jbach-Schwyz.

1411. Wer hätte eine gut erhaltene Bandsäge mit zirka
700 wm Rollendurchmesser, abzugeben? Offerten mit Preis unter
Beifügung sämtlicher technischer Daten und Angaben des Fabri-
kates unter Chiffre 4! 1411 an die Exped.

1412. Wer liefert Kaii, 30—40°/« Gehalt, oder gleichwertige
andere Materialien für Eiseneinsatzzwecke? Gest. Offerten unter
Chiffre 1412 an die Exped.

141». Wie entfernt man Flecken aus eichenen Parkettböden,
die vom Ablaugen der Decke herrühren? Gütige Auskunft an
Jean Ruppli, Brugg.

1414. Wer liefert eine hydraulische Presse für Holzzement-
steinblöcke Fabrikation; Dimension 50x30x20 vw und kleineres
Format? Offerten unter Chiffre 0 1414 an die Exped.

1415. Wer liefert passende Werkzeuge für Anfertigung von
Zementkunststeinen? Offerten unter Chiffre 1415 an die Exped.

1410. Wer ist Abgeber von trockenen Lindenhalzladen in
70—80 mm Dicke? Offerten unter Angabe des Quantums unter
Chiffre 1416 an die Exved.

1417. Wer liefert Unioersal-Klemmfutter? Offerten an
Postfach 12124 Zürich, Hauptbahnhof.

1418. Welche Hoizbiegerei in der Schweiz liefert Hoizreife
nach Einsendung von Muster? Offerten unter Chiffre 1413 an
die Exped.

1413. Wer kann mir Stahlrugeln (alte oder neue Ware)
liefern von 3—6 ww Durchmesser? (Die Kugeln müssen nicht
sortiert sein). Offerten an Hch. Keller, Galvan. Anstalt, Ölten.

1420. Wer schärft Feilen in größern Quantitäten und zu
welchen Bedingungen? Offerten unter Chiffre 1420 an die Exped.

1421. Wer würde mir Pläne und Kostenberechnungen an-
fertigen für eine kleinere Holztröcknungs-Anlage? Offerten an
Joh. Eberhard, mech. Drechslerei, Kloten bei Zürich.

1422. Wer hätte preiswürdig abzugeben einen 3—S k>8

Elektromotor, wenn möglich mit Schalter, Kraftmesser und Zu-
behör? Offerten unter Chiffre 1422 an die Exped.

142». Wer liefert Maschinen zum automatischen Schneiden
von Gewinden an Eisenbolzen von 60—120 ww Länge und 5 ww
Dicke für Massenfabrikation? Offerten unter Chiffre 1423 an
die Exped.

1424. Wer liefert waggonweise tannene Langriemen, roh
oder gehobelt? Offerten unter Chiffre 1424 an die Exped.

1425 s. Wer liefert oder repariert Rollwagenradsätze?
d. Gibt es ein solides billiges Anstrichmaterial für Rollwagen
und wer liefert solches? Offerten unter Chiffre 1425 an die Expd.

1420. Wer hätte eine ältere, noch gut erhaltene kombinierte
40—50 vw breite Hobelmaschine abzugeben? Preisangabe er-
wünscht. Offerten an E. Truninger, Wagner, Seen b. Winterthur.

1427. Wer hätte 1—2 Waggons rottannene Bretter, 12 ww
dick, feinjährig, trocken und astfrei, gegen Kuffa abzugeben? Gest.
Offerten an A. Schray, mech. Drechslerei, Basel.

1428. Wer liefert ein größeres Quantum Ebenholzbeize?
Offerten an A. Schray, mech. Drechslei, Basel.

1423. Wer liefert sofort gegen Barzahlung ganz saubere
Tannen- und Lmdenholzstäbe von 1—1.50 w Länge, 30/30 und
28/28 ww Stärke in beliebigen Quantitäten, sowie Rundstäbchen
in Hartholz, 5—10 ww Durchmesser, 1 w Länge? Offerten mir
Preisangabe unter Chiffre 1420 an die Exved.

14»0. Wer hätte einen noch gut erhaltenen Glühofen und
div. Werkzeuge abzugeben? Offerten an Schweiz. Modellwerkstätte
Häusern b. Müllheim/Wigollingen (Thurgau).

14»1. Wer liefert sofort zirka 100 Stück saubere, dürre,
rottannene Riemen, 250 und 270 ow lang, 10—15 vw breit, 38
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